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till eulenspiegeltill eulenspiegel

radierung von alois kolbradierung von alois kolb

nach aLter scheLmenweise

richard strauss im  
»euLenspiegeL«-gewand

Detlef Giese

das Jahrzehnt vor 1900 ist eine entscheidende phase 

in der entwicklung von richard strauss. nicht al-

lein, dass er verstärkt als kapellmeister wertschät-

zung erlangte, auch – und gerade – als komponist 

wurde ihm zunehmend anerkennung zuteil. einen 

namen machte er sich hierbei vor allem als schöp-

fer von sinfonischen dichtungen, während sein ers-

ter Versuch, mit seinem Bühnenwerk Guntram auf 

dem gebiet der oper fuß zu fassen, scheiterte. dass 

strauss gerade mit seinen ästhetisch ausgesprochen 

avancierten tondichtungen erfolgreich sein würde, 

war keineswegs selbstverständlich, bemühte er sich 

in seinen anfängen als komponist in erster Linie 

doch darum, den klassischen modellen von Beetho-

ven und Brahms nachzufolgen. die ersten großen 

orchesterkompositionen, darunter zwei sinfonien, 

lehnten sich noch unverkennbar an diese Vorbilder 

an, jedoch schien strauss sich beizeiten darüber 

bewusst geworden zu sein, mit derart traditionell 

zugeschnittenen werken in eine künstlerische 

sackgasse zu geraten.

der umschwung ließ nicht lange auf sich warten: 

im winter 1885/86 – strauss wirkte als kapellmei-

ster des kleinen, aber überaus leistungsfähigen hof-

orchesters in meiningen – erfolgte wesentlich unter 

dem einfluss des geigers und komponisten alexan-

der ritter eine radikale kehrtwendung von der vor-

mals favorisierten klassizistischen Ästhetik zu den 

künstlerischen prinzipien der »neudeutschen«. Von 

entscheidender Bedeutung war dabei, dass ritter, 

der in den folgenden Jahren zu einer art Vaterfigur 

für strauss werden sollte, den jungen komponisten 

dazu bewegen konnte, seine Vorurteile über Liszt 

und wagner abzulegen und sie sogar als neue Leit-

bilder anzunehmen. zudem weitete sich durch die 

Beschäftigung mit der philosophie schopenhauers, 

später auch stirners und nietzsches, sowie reisen 

nach italien, griechenland und Ägypten strauss’ 

Blickwinkel enorm – er war nicht mehr länger ein 

»nur-musiker«, sondern suchte fortan verstärkt 

nach außermusikalischen anregungen für sein 

kompositorisches schaffen. 

die eindrucksvolle reihe der ab 1886 entstandenen 

tondichtungen beweist diese veränderte grundori-

entierung. während das mit der gattungsbezeich-

nung »sinfonische fantasie« überschriebene vier-

sätzige orchesterwerk Aus Italien hinsichtlich der 

formalen anlage noch weitgehend sinfonischen 

konventionen entsprach, schlug strauss mit Mac-

beth (1889) einen spürbar neuen ton an. das groß-

besetzte stück, nicht zufällig dem »hochverehrten 

treuen freunde alexander ritter« gewidmet, ist als 

ein einziger durchgehender satz entworfen, der 

gleichwohl in sich durch charakteristische themen 

und motiven gegliedert wird. mit den im unmittel-

baren anschluss daran komponierten Don Juan und 

Tod und Verklärung gelang es strauss, in Verbindung 

mit seinem virtuosen umgang mit den klangmög-

lichkeiten des großen orchesters eine höchst indi-

viduelle Bestimmung der sinfonischen dichtung als 

musikalischer gattung zu entwickeln, die – bei aller 

nicht zu verleugnender Bindung an ihre Vorgänger – 

hinsichtlich ihrer idee und faktur bewusst einen 

neubeginn sucht.
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Jener im falle von strauss oft konstatierte und ange-

sichts seines selbstverständnisses als künstler auch 

durchaus stimmig erscheinende habitus der tradi-

tionslosigkeit und eines avantgardismus um jeden 

preis (womit er sich etwa fundamental von schön-

berg unterscheidet, der sich stets als organischer 

fortführer der tradition verstand) muss in Bezug 

auf die sinfonischen dichtungen gleichwohl diffe-

renziert betrachtet werden. geraten nämlich deren 

geschichte in das Blickfeld, lassen sich bei strauss 

im umgang mit dem der musik beigefügten pro-

gramm (und sei der Bezug lediglich die titelgebung) 

sowohl kontinuitäten als auch innovative ten-

denzen feststellen. obwohl strauss selbst sich gern 

in der rolle eines radikalen neuerers gefiel, kann 

auch er anknüpfungen an bestimmte gattungsmu-

ster nicht verleugnen.

insbesondere die zumindest latente abhängigkeit 

von franz Liszt ist hierbei von Bedeutung. als einer 

der protagonisten der »neudeutschen« hatte Liszt 

um die mitte des 19. Jahrhunderts ein neues kon-

zept von programmmusik entwickelt, das sich als 

sehr folgenreich erweisen sollte. ausgehend von 

der überzeugung, dass musik eine sprache sei, die 

prinzipiell die Behandlung eines poetischen sujets 

in gestalt einer »dichtung in tönen« erlaube, er-

probte Liszt anhand von themen aus der weltlitera-

tur (shakespeares Hamlet, goethes Faust oder dantes 

Divina Commedia), in anlehnung an gedichte (’chil-

lers Die Ideale) oder gemälde (kaulbachs Die Hun-

nenschlacht) die diesbezügliche eignung der musik. 

dabei kam es ihm keineswegs auf eine bloße illus-

tration der entsprechenden Vorlage an, sondern um 

eine eigenständige gestaltung mit spezifisch mu-

sikalischen mitteln. die den kompositionen beige-

gebenen überschriften dienten zumeist nur dazu, 

den hörer in eine bestimmte richtung zu lenken, 

somit die von den klängen hervorgerufenen assozi-

ationen zu kanalisieren. 

Ähnliches hatte auch strauss im sinn, als er in den 

späten 1880er Jahren sein Verständnis von »sinfo-

nischer dichtung« exemplarisch in seinen wer-

ken realisierte. auffallend ist, dass strauss bis auf 

das durch den titel vorgezeichnete grundthema 

zumeist keine konkret fassbaren programme, die 

dann kompositorisch umgesetzt werden, überlie-

fert hat. obwohl die drei bereits genannten ton-

dichtungen Macbeth, Don Juan und Tod und Verklärung 

sämtlich auf literarischen Vorwürfen – wenngleich 

sehr unterschiedlicher Qualität (neben der shake-

speare-tragödie standen gedichte von nikolaus 

Lenau und seines mentors alexander ritter pate) – 

basieren, sind die werke doch allenfalls lose daran 

gebunden. mit recht kann davon ausgegangen wer-

den, dass der prozess des komponierens im wesent-

lichen ergebnisoffen, d. h. nicht im hinblick auf ein 

klar definiertes geschehen und eine bereits im Vor-

feld festgelegte zielsetzung, erfolgt ist. 

ganz offensichtlich wird dieser gestaltungsgrund-

satz in strauss’ folgender sinfonischer dichtung Till 

Eulenspiegels lustige Streiche, die er nach einigen Jah-

ren der abstinenz von dieser gattung von herbst 

1894 bis frühjahr 1895 komponierte. anfang okto-

ber 1894 hatte er am münchner hoftheater seine 

tätigkeit als königlicher kapellmeister angetreten, 

womit er bereits mit 30 Jahren in eine der begehr-

testen positionen des europäischen musiklebens 

gelangt war. dennoch sind diese Jahre in münchen 

– strauss besaß zu seiner geburtsstadt stets ein am-

bivalentes Verhältnis – zwiespältig genug: auf der 

einen seite war er beruflich und privat inzwischen 

gut situiert, andererseits galt er (und hielt er sich 

selbst) für einen der fortschrittlichsten kompo-

nisten der gegenwart, der zwangsläufig auf wi-

derstände aus dem Lager der konservativen treffen 

musste, diese mitunter gar provozierte. kraft seines 

amtes und aufgrund seiner unbestreitbaren musi-

kalischen fähigkeiten durchaus geschätzt, pola-

risierte strauss doch mit seinem auftreten als di-

rigent (die schule bei hans von Bülow machte sich 

hier bemerkbar) und noch stärker als komponist 

von »modernen« werken die insgesamt wenig inno-

vationsfreudige musikkultur der bayrischen metro-

pole. diese spezielle situation, in der sich strauss 

befand, ist in jedem fall zu beachten, um die moti-

vationen für den Till Eulenspiegel angemessen verste-

hen zu können. 

nachdem sein noch ganz aus dem geist des wag- 

ner’schen musikdramas heraus entstandener, 1894 

in weimar uraufgeführter opernerstling Guntram 

weitgehend ohne resonanz geblieben war, suchte 

strauss nach einem stoff für ein neues Bühnenwerk. 

nach der Lektüre des bekannten Volksbuches Ein 

kurtzweilig lesen von Dyl Ulenspiegel (1515) verfiel er auf 

den gedanken, aus den geschichten um diese figur 

ein opernsujet zu entwickeln. dieser plan blieb zwar 

bereits im ansatz stecken, strauss hatte mit dem  

eulenspiegel jedoch ein thema gefunden, das ihn 

auch abseits eines Bühnenprojektes reizte. in der 

gestalt des till, der mit seinen streichen gegen die 

allgegenwärtige spießbürgerlichkeit und doppel-

moral vorging und der gesellschaft einen spiegel 

vorhielt, konnte sich strauss selbst wiedererken-

nen. wenn er den till und seine taten in einer sin-

fonischen dichtung porträtierte, so konnte sich im 

übertragenen sinne auch strauss als schelm maskie-

ren und sich die sprichwörtliche »narrenfreiheit« 

erlauben. till eulenspiegel als »alter ego« strauss’: 

wenn sich vergegenwärtigt wird, dass der kompo-

nist gerade in den Jahren vor 1900 sein image als 

»Bürgerschreck« bewusst kultivierte, erscheint eine 

solche Vorstellung kaum abwegig.

gleichwohl lebt strauss seine auflehnung gegen die 

als verbindlich angesehenen, wesentlich religiös  

geprägten moralvorschriften seiner zeit nur in 

seinen kompositionen aus, während er im alltags- 

leben die fassade gutbürgerlicher sittlichkeit stets 

zu wahren weiß. nicht die privatperson strauss 

nimmt somit das eulenspiegel-gewand an, viel-

mehr strebt er parallelen zwischen till eulenspiegel 

und seiner existenz als künstler an – in ihren wider-

ständen gegen eingefahrene gleise, unproduktive 

traditionen und philisterhaftes akademikertum 

scheinen sich eulenspiegel und strauss auf eigen-

tümliche weise zu verschwistern.

strauss weigerte sich zunächst, ein genaues pro-

gramm zu seiner neuen tondichtung mitzuteilen. 

Beim Till Eulenspiegel sollte nichts außer dem titel 

selbst eine orientierung für das hören liefern, ge-

radezu als steigerung zu den prinzipien seiner vo-

rangegangenen werke, denen immerhin noch texte 

zum Verständnis beigegeben waren. auf eine erste 

Bitte des für die kölner uraufführung vom novem-

ber 1895 verantwortlichen dirigenten franz wüll-

richard straussrichard strauss und  und alexander ritteralexander ritter
schüler und lehrer. alexander ritter prägte wesentlich schüler und lehrer. alexander ritter prägte wesentlich 

die künstlerische entwicklung des jungen richard strauss.die künstlerische entwicklung des jungen richard strauss.
gemälde von leopold graf kalckreuthgemälde von leopold graf kalckreuth
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ner, doch einige programmatische hinweise bei-

zufügen, antwortete strauss noch ablehnend per 

telegramm: »analyse mir unmoeglich. aller witz in 

toenen ausgegeben.« aber nur wenig später scheint 

strauss umgedacht zu haben, da er in noch am sel-

ben tag, am 23. oktober 1895, einen Brief an wüll-

ner verfasst, der bei aller skepsis gegenüber jegli-

cher demonstrativen programmatik doch etwas 

mehr inhaltliche substanz bietet: »es ist mir un-

möglich, ein programm zu ›eulenspiegel‹ zu geben: 

in worte gekleidet, was ich mir bei den einzelnen 

tönen gedacht habe, würde sich oft verflucht ko-

misch ausnehmen und vielen anstoß erregen. wol-

len wir diesmal die Leutchen selbst die nüsse auf-

knacken lassen, die der schalk ihnen verabreicht. 

... um überhaupt ein Verständnis zu ermöglichen, 

genügt es vielleicht, auf das programm die beiden 

›eulenspiegel‹-themen zu notieren: 

  die das ganze in den verschiedenen Verklei-

dungen und stimmungen wie situationen durchzie-

hen bis zur katastrophe, nachdem das urteil 

         über ihn gesprochen wurde. 

die a-moll-episode ist seine promotion bei den phi-

liströsen professoren, ich glaube in prag, wo till 

durch seine monströsen thesen eine förmliche ba-

bylonische sprachenverwirrung (das sog. fugato) 

anrichtet und sich, nachdem er sich weidlich darü-

ber verlustiert hat, höchst ›leichtfertig‹ entfernt.« 

der zusatz an wüllner, dass er das ganze lediglich 

als »privatmitteilung« und keineswegs als offizi-

elles programm zu behandeln habe, zeigt wiede-

rum strauss’ wohlbegründete zurückhaltung, sich 

mit verbalisierten programmatischen Äußerungen 

so festzulegen, dass sie als starres korsett die deu-

tungsvielfalt seiner musik zu stark einschränken.

dabei gehört Till Eulenspiegel zweifellos zu den mu-

sikalisch eingängigsten von strauss’ sinfonischen 

dichtungen. die verwendeten themen und motive 

sind vergleichsweise leicht fasslich, die gesamte 

komposition folgt der rondoform mit wiederkeh-

renden grundmustern (insbesondere der beiden 

der titelgestalt zugeordneten themen), die jedoch 

durch ihre wechselnden kontexte, instrumentie-

rungen und kombinationen verschiedene Bedeu-

tungen und wirkungen erlangen. die episodische 

anlage des werkes gelangt auf diese weise ebenso 

zur erscheinung wie es gelingt, eine logische gliede-

rung und der eindruck eines geschlossenen ganzen 

entstehen zu lassen. der prägnante einfall, einige 

wenige piano-takte gleichsam als Vorhang und ab-

spann einzusetzen, gibt zudem einen klar bestimm-

ten rahmen ab, innerhalb dessen sich die figur des 

till eulenspiegel mit seinem denken und seinen 

taten entfalten kann. das hier gleichsam auskom-

ponierte augenzwinkern, die geschichte nicht mit 

letztem ernst zu betrachten, aber in ihrem grund-

sätzlichen anliegen doch wichtig zu nehmen, steht 

einmal mehr für strauss’ intention, »nach alter 

schelmenweise« (wie im untertitel des Till Eulenspie-

gel vermerkt) für überraschung und Verwirrung zu 

sorgen – denn auch die zeitgenossen sollten im un-

klaren darüber bleiben, was sie von einem solchen 

werk überhaupt zu halten haben.

Richard Strauss

Lieder  
für sopran  

und orchester

WiegenliedWiegenlied
text: richard dehmel (1863–1920)

Träume, träume, du mein süßes Leben,
Von dem Himmel, der die Blumen bringt.

Blüten schimmern da, die leben
Von dem Lied, das deine Mutter singt.

Träume, träume, Knospe meiner Sorgen,
Von dem Tage, da die Blume spross;

Von dem hellen Blütenmorgen,
Da dein Seelchen sich der Welt erschloss.

Träume, träume, Blüte meiner Liebe,
Von der stillen, von der heilgen Nacht,

Da die Blume seiner Liebe
Diese Welt zum Himmel mir gemacht.

morgen!morgen!
text: John henry mackay (1864–1933)

Und morgen wird die Sonne wieder scheinen,
Und auf dem Wege, den ich gehen werde,

Wird uns, die Glücklichen, sie wieder einen
Inmitten dieser sonnenatmenden Erde.

Und zu dem Strand, dem weiten, wogenblauen,
Werden wir still und langsam niedersteigen,

Stumm werden wir uns in die Augen schauen,
Und auf uns sinkt des Glückes stummes 

Schweigen.
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caeciliecaecilie
text: heinrich hart (1855–1906)

Wenn du es wüsstest,
Was träumen heißt von brennenden Küssen,
Von Wandern und Ruhen mit der Geliebten,

Aug in Auge,
Und kosend und plaudernd,

Wenn du es wüsstest,
Du neigtest dein Herz!

Wenn du es wüsstest,
Was bangen heißt in einsamen Nächten,

Umschauert vom Sturm, da niemand tröstet
Milden Mundes die kampfmüde Seele,

Wenn du es wüsstest,
Du kämest zu mir.

Das Liedschaffen von richard strauss ist erstaun-

lich genug. Bereits im Kindesalter begann er mit dem 

Schreiben von klavierbegleiteten Liedern – und auch 

seine allerletzte Komposition aus dem Jahr 1949 ist 

ein Lied. Rund 200 Stücke dieses Genres hat er kom-

poniert, mehr als die Hälfte von ihnen zwischen 1885 

und 1901. In diesem Zeitraum, in dem auch die mei-

sten Tondichtungen für großes Orchester entstanden, 

veröffentlichte Strauss insgesamt 22 Liedsammlungen, 

die Summe der Einzelsätze beläuft sich auf immerhin 

108. Nicht wenige von ihnen existieren sowohl in einer 

Klavier- als auch in einer Orchesterfassung – gedacht 

waren sie mithin sowohl für den bürgerlichen Salon 

als auch für den Konzertsaal.

Im Gegensatz zu seinen häufig sehr avancierten Ton-

dichtungen ist der Hauptteil seiner Lieder vergleichs-

weise traditionell gehalten. Strauss steht hier in einer 

direkten Kontinuität mit den großen Liedmeistern 

des 19. Jahrhunderts, mit Schubert, Schumann, Men-

delssohn, Brahms und Wolf. Zwar ist vielen Komposi-

tionen eine ausgesprochen raffinierte Harmonik (und 

im Falle von Orchesterliedern auch eine sehr kunst-

volle Instrumentierung) eigen, immer steht jedoch die 

Entfaltung sangbarer, breit strömender und ungemein 

expressiver Melodielinien im Mittelpunkt. Insbeson-

dere in den Liedern der 1890er Jahre, die Strauss bevor-

zugt auf Texte von Jugendstil-Autoren schrieb, treten 

diese Merkmale zutage. Von den – seinerzeit sehr um-

strittenen, da skandalträchtigen – Gedichten Richard 

Dehmels hatte er sich ebenso ansprechen lassen wie 

von den Versen John Henry Mackays. 

Berühmt geworden ist etwa das Wiegenlied op. 41/1 von 

1899, eine von insgesamt elf Dehmel-Vertonungen. 

Strauss’ Sohn Franz war damals zwei Jahre alt – persön-

liches Empfinden kann beim Komponieren gewiss eine 

Rolle gespielt haben. Privates ist auch in die Liedsamm-

lung op. 27 eingeflossen, die zum überwiegenden im 

Frühjahr 1894 in Weimar entstand. Zugeeignet wurde 

sie seiner Braut Pauline de Ahna, die als Sängerin des 

Herzoglichen Theaters zu Strauss’ Muse geworden war. 

Ein solch magisches Lied wie Morgen!  kann ebenso als 

Reflex seiner Liebe zu Pauline verstanden werden wie 

Caecilie, ein Lied, das Strauss am Vorabend der Hoch-

zeit im September 1894 im oberbayerischen Marquart-

stein komponierte. Später haben sie diese und andere 

Lieder des Öfteren gemeinsam aufgeführt: Strauss war 

dabei voller Begeisterung für die schöne Stimme und 

den »poetischsten Vortrag«, den man sich überhaupt 

denken könne. 

Wenn du es wüsstest,
Was leben heißt, umhaucht von der Gottheit

Weltschaffendem Atem,
Zu schweben empor, lichtgetragen,

Zu seligen Höhn,
Wenn du es wüsstest,
Du lebtest mit mir!

erstdruck des liedsammlung op. 27erstdruck des liedsammlung op. 27

atelieraufnahmen des jungen dirigenten richard strauss,atelieraufnahmen des jungen dirigenten richard strauss,  
versehen mit handschriftlichen bemerkungen an seinen freund engelbert humperdinck, versehen mit handschriftlichen bemerkungen an seinen freund engelbert humperdinck,   

dem komponisten der oper dem komponisten der oper »»hänsel und gretel«hänsel und gretel«
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Hector Berlioz

marche hongroise
aus La damnation de Faust

hector berlioz’ La damnation de Faust ist ein werk, 

das sich einer klaren einordnung entzieht. weder 

ist es eine oper noch ein oratorium – die Bezeich-

nung »dramatische Legende«, die der komponist sei-

ner schöpfung gegeben hat, dürfte den charakter 

indes ziemlich genau treffen. hervorgegangen ist 

La damnation de Faust aus der Begeisterung für das 

goethe’sche drama, das Berlioz in der kongenialen 

französischen übersetzung von gérard de nerval 

ende der 1820er Jahre kennengelernt hatte. zu die-

sem zeitpunkt war der zweite teil der tragödie, an 

dem goethe bis zu seinem tode arbeitete, noch nicht 

erschienen; so ist es verständlich, dass das in Berlioz’ 

werk zum tragen kommende geschehen vornehm-

lich um die drei hauptfiguren faust, margarete und 

mephisto kreist. 

im grunde handelt es sich bei La damnation um die 

ausführliche ausarbeitung eines entwurfs, der zu 

Berlioz’ frühesten projekten zählt: 1828/29 hatte er 

eine lockere folge von stücken für soli, chor und 

orchester komponiert, seine Huit Scènes de Faust. sie 

bildeten den ausgangspunkt für eine vertiefende 

Beschäftigung mit dem sujet, die er um die mitte 

der 1840er Jahre in angriff nahm. im zuge einer 

deutschlandreise war er mit franz Liszt zusammen-

getroffen, der sich von goethes werk gleichfalls 

sehr angezogen fühlte und sich mit dem gedanken 

an ein großes orchesterwerk – der späteren Faust-

Sinfonie – trug. zurück in paris kümmerte sich Ber-

lioz zunächst um eine für seine zwecke geeignete 

textfassung, die er gemeinsam mit almire gandon-

nière erstellte. danach widmete er sich konzentriert 

der ausformung der umfänglichen partitur, die er 

1846 abschloss. das etwa zweistündige werk glie-

derte er in vier teile sowie insgesamt 20 szenen, die 

häufig tableauhaft angelegt sind und den singstim-

men sowie dem an klangfarben außerordentlich rei-

chen orchester beste gelegenheiten zur entfaltung 

geben. Von goethes drama, bei dem das pittoreske ja 

eine durchaus wichtige rolle spielt, ließ Berlioz sich 

ebenso anregen wie von eigenen erlebnissen. 

zum komponieren nutzte er nicht zuletzt auch die 

zeit während seiner reisen. Besonders inspirierend 

muss sein aufenthalt in passau gewesen sein, da 

hier wesentliche teile des werkes entstanden. unter 

ihnen befand sich auch der sogenannte »rákóczy-

marsch«, den Berlioz mit überwältigendem erfolg 

in pest aufführte. als Marche hongroise (Ungarischer 

Marsch) fand er eingang in La damnation de Faust, und 

zwar als hauptbestandteil der 3. szene, in der faust 

in der ungarischen tiefebene ein zum kampf ge-

rüstetes heer vorüberziehen sieht. Berlioz’ effekt-

volle instrumentationskunst ist hier ebenso ein-

drucksvoll wie seine melodische erfindung – nicht 

umsonst avancierte der Marche hongroise schon bald 

zu einem der meistgespielten orchesterstück des 

französischen komponisten, der zu den großen neue-

rern der musik des 19. Jahrhunderts gehört. 

hector berliozhector berlioz
lithographie von Josef kriehuber, Wien 1845 lithographie von Josef kriehuber, Wien 1845 
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Arrigo Boito

L’aLtra notte
romanza der margherita aus Mefistofele

l’altra notte l’altra notte 

L’altra notte in fondo al mare 
il mio bimbo hanno gittato, 

or per farmi delirare dicon ch’io 
l’abbia affogato. 
L’aura è fredda, 
il carcer fosco, 

e la mesta anima mia 
come il passero del bosco 

vola, vola, vola via. 
Ah! pietà di me! 

In letargico sopore 
è mia madre addormentata, 

e per colmo dell‘orrore dicon ch’io 
l’abbia attoscata. 
L’aura è fredda, 
Il carcer fosco, 

e la mesta anima mia
come il passero del bosco 

vola, vola, vola via. 
Ah! pietà di me! 

letzte nacht letzte nacht 

Letzte Nacht auf dem Grunde des Meeres,
haben sie mein Kindchen versenkt.
Um mich wahnsinnig zu machen,

sagen sie, ich hätte es ertränkt.
Die Luft ist kalt,

das Gefängnis finster,
und meine traurige Seele

wie der Sperling im Walde,
fliegt, fliegt, fliegt davon.

Ach! Erbarmt euch meiner!

Im trägen Schlummer
ist meine Mutter eingeschlafen,

und als Gipfel des Grauens
sagen Sie, ich hätte sie vergiftet.

Die Luft ist kalt,
das Gefängnis finster,

und meine traurige Seele
wie der Sperling im Walde,
fliegt, fliegt, fliegt davon.

Ach! Erbarmt euch meiner!

(Übersetzung: Isabelle Becker)

Berühmt geworden ist arrigo boito als Librettist: 

die zu recht hochgelobten textbücher zu Verdis 

Otello und Falstaff sowie die neufassung des textes 

zu Simon Boccanegra stammen aus seiner feder. mit 

dem im 19. Jahrhundert alles überragenden italie-

nischen opernmeister wurde Boito zu Beginn der 

1860er Jahre in paris bekannt. der junge künstler, 

der sich zunächst vor allem als Literat betätigte, 

verfasste den text zur Inno delle nazioni (Hymne der 

Nationen), einem auftragswerk der Londoner welt-

ausstellung von 1862, mit dem Verdi zu dieser zeit 

beschäftigt war. 

der aus padua stammende und am mailänder kon-

servatorium in den fächern Ästhetik und komposi-

tion ausgebildete Boito begann rasch eigene opern-

pläne zu verfolgen. für wenige projekte gerieten 

jedoch über ein anfangsstadium hinaus. Lediglich 

zwei werke sind es, mit denen sich Boito als durch-

aus eigenständige stimme im italienischen opern-

leben des letzten Jahrhundertdrittels zu wort mel-

det: Mefistofele und Nerone. insbesondere dem ersten, 

überaus originellen werk begegnet man nicht allzu 

selten. die handlung fußt auf goethes beiden Faust-

dramen, wobei der überwiegende teil der oper dem 

vergleichsweise zugänglichen Faust I verpflichtet ist. 

im mittelpunkt – der titel deutet es an – steht die 

figur des mephisto, der um faustens seele ringt. im 

gegensatz zur italienischen Belcanto-tradition ver-

traut Boito über weite strecken nicht den langen, 

expressiven kantilenen, sondern bevorzugt einen 

stärker deklamatorisch angelegten gesangsstil. die 

im 3. akt zu findende arie der margherita L’altra 

notte, die sie im zustand vollkommener Verzweif-

lung im kerker singt, ist mit ihren breit strömenden 

melodiebögen eher die ausnahme als die regel. hier 

verwirklicht sich ein ausdrucksintensiver schön-

gesang, wie man ihn auch aus den opern Bellinis, 

donizettis und Verdis kennt.

trotz der unbestreitbaren musikalischen Quali-

täten wurde die uraufführung von Mefistofele im 

märz 1868 an der mailänder scala zum fiasko. er-

folg hatte Boito mit seinem werk erst in der zweit-

fassung, die im oktober 1875 in Bologna erstmals 

in szene ging. das ursprünglich sehr lange und 

opulente werk hatte er geschickt auf normalmaße 

gebracht, so dass dem handlungsverlauf nunmehr 

besser zu folgen war und das ganze merklich prä-

gnanter erschien. um 1900 war Boitos oper sehr  

populär – bedingt auch durch das wirken solch  

charismatischer sängerpersönlichkeiten wie fjodor 

schaljapin und enrico caruso –, danach erhielt sie 

weniger aufmerksamkeit. erst in den letzten Jahr-

zehnten hat sich wieder das Bewusstsein durch-

gesetzt, das Mefistofele eine der eindrucksvollsten 

italienischen opern ihrer zeit ist.

arrigo boito und giuseppe Verdiarrigo boito und giuseppe Verdi
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Giuseppe Verdi

mercè, diLette amiche
siciliana der elena aus I vespri siciliani

mercè, dilette amiche mercè, dilette amiche 

Mercè, dilette amiche,
di quei leggiadri fior;

il caro dono è immagine
del vostro bel candor!
Oh! fortunato il vincol
che mi prepara amore,
se voi recate pronube

voti felici al core!
Mercè del don, ah, sì!

O caro sogno, o dolce ebbrezza!
D’ignoto amor mi balza il cor!

Celeste un’aura già respiro,
Che tutti i sensi inebbriò.

O piagge di Sicilia,
risplenda un dì seren,
assai vendette orribili

ti laceraro il sen!
Di speme colma e immemore

di quanto il cor soffrì,
il giorno del moi guibilo

sia di tue glorie il dì.
Gradisco il don di questi fior,

ah, sì! ah, sì!
O caro sogno, o dolce ebbrezza! 

D’ignoto d’amor … 

der knapp 40-jährige giuseppe Verdi muss sich sehr 

geehrt gefühlt haben, als er 1852 – ein Jahr nach 

der uraufführung von Rigoletto und ein Jahr vor den 

premieren von Il trovatore und La traviata – einen 

auftrag der pariser opéra erhielt. für diese renom-

mierte institution hatten bereits seine italienischen 

Landsleute rossini und donizetti gearbeitet, mit den 

werken meyerbeers und halévys befand sich die in 

der französischen metropole beheimatete »grand 

opéra« zudem auf dem höhepunkt ihrer entwick-

lung und künstlerischen ausstrahlungskraft. kein 

geringerer als eugène scribe, der als Librettist bei 

über 100 Bühnenwerken aktiv war, sollte das text-

buch für eine große fünfaktige oper Les vêpres sici-

liennes liefern. 

Verdi akzeptierte dieses im übrigen auch finanziell 

lukrative angebot und begann anfang 1854 mit der 

komposition. obwohl er, um den konventionen der 

französischen »grand opéra« zu genügen, manche 

kompromisse eingehen musste (u.  a. war eine aus-

gedehnte Balletteinlage gleichsam obligatorisch), 

so konnte er doch seine musikdramatischen fähig-

keiten hervorragend entfalten. der stoff basiert auf 

einer historischen Begebenheit, dem aufstand der 

sizilianer gegen die französische Besatzungsmacht 

in palermo zu ostern des Jahres 1282, als das Läu-

ten der Vesperglocke das signal gab. Verdi schrieb 

dazu eine ungemein bühnenwirksame musik, mit 

eindrucksvollen arien, kunstvoll arrangierten en-

sembles und mächtigen chören. mit der ouvertüre 

gelang Verdi zudem ein atmosphärisch besonders 

getöntes stück, das einer effektvollen dramaturgie 

vom dunklen zum hellen, vom schwer-Lastenden 

zum triumphalen folgt. Berühmt geworden ist auch 

die siciliana (zuweilen auch als Bolero bezeichnet) 

der herzogin elena, die sie zu Beginn des 5. akts, in 

einem der lichten momente des über weite strecken 

doch recht düsteren dramas, singt – in Vorfreude 

auf ihre hochzeit, die jedoch von Vorahnungen 

einer kommenden katastrophe überschattet wird.

Verdis im Juni 1855 uraufgeführte oper wurde zu 

einem erfolg. auch in italien fasste sie beizeiten 

fuß, ab 1860 unter dem seither üblichen titel I vespri 

siciliani. Vielfach klingt in diesem werk bereits der 

»reife« Verdi an: manche passagen der partitur ver-

weisen auf spätere werke wie Un ballo un maschera 

und La forza del destino, vor allem aber auf Don Carlos, 

die zweite »grand opéra«, die Verdi für paris schrieb 

und mit der er ein neues kapitel seines schaffens 

aufschlug. 

die deutsche sopranistin sophie cruvelli, die deutsche sopranistin sophie cruvelli,   
die erste elena in die erste elena in »»les vêpres siciliennes«, paris 1855.les vêpres siciliennes«, paris 1855.

danke, geliebte freundinnen danke, geliebte freundinnen 

Danke, geliebte Freundinnen,
für diese lieblichen Blumen;
die liebe Gabe ist ein Abbild

eurer schönen Unschuld! 
Oh! Glückliches Band,

das mich auf die Liebe vorbereitet,
Wenn Ihr als meine Trauzeugen 

die herzlichen Wünsche für mein Herz überbringt!
Danke für eure Gabe!

Oh lieber Traum, oh süßer Rausch!
Von unbekannter Liebe schlägt mir das Herz!

Himmlisch atme ich schon eine Luft,
die alle meine Sinne berauscht.

Oh Küste von Sizilien,
lass einen heiteren Tag aufscheinen,

genug der schrecklichen Rache,
die dir die Brust zerreißt!

Von Hoffnung gefüllt und vergessen
wie viel ein Herz erleidet.

Lass das der Tag meines Jubels,
der Tag deiner Freude sein.

Dankbar nehme ich die Gabe
dieser Blumen entgegen! 

Oh lieber Traum, oh süßer Rausch! 

Von unbekannter Liebe …

(Übersetzung: Isabelle Becker)
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frischzeLLenkur  
für ein Besonderes haus

die sanierung der staatsoper  
unter den Linden

Detlef Giese

wer nach der adresse unter den Linden 7 sucht, 

dessen weg endet derzeit vor Bauzäunen. seit dem 

sommer 2010 wird hier ein gebäude saniert, das zu 

den berühmtesten und kulturell bedeutsamsten in 

Berlin zählt. Vor nunmehr fast 270 Jahren, im de-

zember 1742, wurde die auf initiative des preußen-

königs friedrich  ii. errichtete hofoper eingeweiht, 

seither ist das haus mehrfach zerstört, rekonstru-

iert und umgebaut worden. Besonders gravierend 

waren die schäden, die der zweite weltkrieg – der 

ja von einem nur wenige hundert meter entfernten 

ort, in hitlers reichskanzlei, entfesselt worden war – 

hinterlassen hatte. gleich zweimal wurde das präch-

tige opernhaus zur ruine, 1941 und 1945. während 

aus prestigegründen nach der ersten zerstörung der 

sofortige wiederaufbau beschlossen und bis ende 

1942 realisiert wurde, fehlten am ende des krieges 

jegliche ressourcen dafür. 

mehr als ein Jahrzehnt sollte es dauern, bis unter 

den Linden wieder opern-, Ballett- und konzert-

aufführungen möglich waren. im september 1955 

wurde das haus nach mehrjähriger Bauzeit wieder-

eröffnet, was in der damals noch stark kriegszer-

störten mitte Berlins ein Lichtblick für die zukunft 

war. die staatsoper konnte im angestammten ge-

bäude an ihre glanzvolle historie anknüpfen – trotz 

aller schwierigkeiten, die mit der sich immer wei-

ter vertiefenden teilung der stadt und des Landes 

zusammenhingen, gelang es der institution, ihren 

hohen künstlerischen rang zu behalten. mit der 

wiedervereinigung deutschlands rückte die Lin-

denoper dann in weit größerem maße als zuvor in 

den fokus der nationalen und internationalen Öf-

fentlichkeit, zudem wurde mit dem amtsantritt von 

daniel Barenboim als generalmusikdirektor und 

künstlerischer Leiter 1992 ein neues kapitel ihrer 

reichen, von kontinuitäten wie Brüchen gekenn-

zeichneten geschichte aufgeschlagen. 

so sehr die staatsoper unter den neuen Bedingungen 

in den 1990er Jahren sowie nach der Jahrtausend-

wende an ausstrahlung gewann, so offensichtlich 

traten jedoch auch die stetig wachsenden baulichen 

mängel hervor. nur mit mühe und diversen son-

derauflagen konnte der spielbetrieb fortgeführt 

werden, die substanz des gebäudes sowie die Büh-

nentechnik zeigten deutliche alterserscheinungen. 

obwohl es dem publikum weitgehend verborgen 

blieb, wie sehr der zahn der zeit am haus nagte, 

wurde es der opernleitung und den technischen 

Verantwortlichen nur allzu deutlich bewusst, dass 

eine grundlegende sanierung unausweichlich war. 

im zuge von modernisierungsmaßnahmen in den 

1980er Jahren konnten zwar einige schäden beho-

ben werden, auch erhielt der zuschauersaal eine 

Verjüngungskur, die fundamentalen probleme wur-

den indes nicht beseitigt. 

erst vor rund eineinhalb Jahren begann man damit, 

den altehrwürdigen Bau, in dem soviel geschichte 

steckt, von grund auf zu erneuern. das gesamte  

ensemble der staatsoper, mit dem orchester, dem 

chor sowie den Backstage-mitarbeitern, zog nach 

den letzten Vorstellungen im frühsommer 2010 in 

das als opernhaus bestens hergerichtete schiller 

theater nach charlottenburg, während – kaum dass 
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sanierung der staatsoper unter den Linden

die letzten kisten gepackt und die letzten schein-

werfer abmontiert waren – unter den Linden die 

Baumaschinen anrückten. unter der regie der senats-

verwaltung für stadtentwicklung wird hier bis 2014 

eine der zentralen kultureinrichtungen Berlins zu-

kunftsfähig gemacht – ein ambitioniertes und den 

aufwand in jedem falle lohnendes großprojekt für 

die metropole, für deutschland und europa.

derzeit sind die arbeiten in vollem gange. das 

opernhaus ist weitgehend entkernt, ein großteil 

der notwendigen rückbauten ist erledigt. die alte, 

komplett zu erneuernde Bühnentechnik betrifft 

dies ebenso wie die historisierenden Verkleidungen, 

die dem innenraum seinen besonderen charakter 

und charme gegeben haben. diese elemente wur-

den sorgfältig eingelagert, damit sie – nachdem ihre  

restaurierung abgeschlossen sein wird – im sanier-

ten gebäude wieder an ihren vorigen platz gelangen 

können. während die decke des apollosaals bereits 

rückgebaut worden ist, wird die decke des zuschau-

ersaales in kürze entfernt und saniert werden.  

nahezu das gesamte Bühnenhaus ist inzwischen auf 

seine rohbaustruktur reduziert worden; alles ist 

entsprechend verhängt und beheizt, um die histo-

rische Bausubstanz zu schützen. in diesem zusam-

menhang sind auch diverse schadstoffe entsorgt 

worden – diese arbeiten sind nahezu abgeschlossen. 

eine besondere herausforderung stellt die wir-

kungsvolle abdichtung des gebäudes dar, die dem-

nächst ansteht. um ein »aufschwimmen« des Bau-

körpers zu verhindern (man weiß um die tücken 

des Berliner Bodens und den hohen grundwasser-

pegel), wird das Bühnenhaus fest im erdreich veran-

kert. das geschieht mit hilfe von insgesamt 98 je-

weils 15 bis 18 meter langen kleinbohrpfählen, die 

tief in den Boden hineingetrieben werden, um dem 

Bau die nötige stabilität zu geben. zudem wird im 

Bereich der unterbühne eine Blechabdichtung an-

gebracht, im Bereich des zuschauersaales ist es eine 

unterwasserbetonsohle mit schwarzabdichtung, die 

in zukunft das haus vor unerwünschtem grund-

wassereinbruch bewahren wird. 

was 2012 ebenfalls geleistet wird, ist die erneue-

rung des daches. zwar bleibt über dem apollosaal 

die alte dachkonstruktion weitgehend erhalten, die 

eigentliche deckung wird jedoch neu aufgebracht. 

über den übrigen gebäudeteilen werden nach und 

nach die oxydierten grünen kupferplatten abgetra-

gen und durch neue dachelemente ersetzt. etwa 

100 mitarbeiter sind derzeit täglich auf der Baustelle 

im einsatz, vornehmlich Beschäftigte von roh- und 

tiefbaufirmen. mit dem Beginn des innenausbaus, 

der für anfang 2013 geplant ist, werden es dann 

deutlich mehr sein, ebenso steigt auch die zahl der 

gewerke.

parallel zum opernhaus unter den Linden, das na-

turgemäß das größte interesse auf sich zieht, laufen 

auch die arbeiten an den anderen Bauten, die zum 

großangelegten sanierungsvorhaben gehören. so 

ist die erneuerung des mauerwerks im intendanz-

gebäude in angriff genommen worden, ebenso der 

rückbau und die einlagerung der aus den 1950er 

Jahren stammenden einbauten. im sommer 2012 

wird mit dem rohbau des neuen probenzentrums 

begonnen werden können, das künftig dem staats-

opern-ensemble beste arbeitsmöglichkeiten bieten 

wird. gestalt nimmt auch das unterirdische Bau-

werk an, das zwischen opernhaus und intendanzge-

bäude entsteht und vor allem der herrichtung und 

Lagerung von Bühnenbildern dient, damit diese in 

viel kürzerer zeit als es bislang möglich war zum 

einsatz gelangen können. 

schritt für schritt geht es also unter den Linden 

voran. noch ist das areal von Bauzäunen umgeben, 

noch wird es einige zeit dauern, bis man durch 

das prächtige, noch aus dem 18. Jahrhundert stam-

mende portal wieder das gebäude wird betreten 

können. wenn sich aber am 3. oktober 2014 der 

Vorhang zur ersten aufführung heben wird, wenn 

die künstler und das publikum aus aller welt das 

opernhaus wieder zu »ihrem« ort – und zu einer be-

sonderen stätte der lebendigen auseinandersetzung 

mit den werken des musiktheaters aus geschichte 

und gegenwart – gemacht haben werden, ist eine 

große, anspruchsvolle aufgabe gemeistert. 

der Verfasser dankt herrn dipl.-ing. gerd große von 

der firma BaL herzlich für die informationen zum 

gegenwärtigen stand der Bauarbeiten.
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sehr Verehrtes puBLikum,

wir Bedanken uns herzLich 

für ihr engagement, 

die sanierung 

der staatsoper unter den Linden 

zu unterstützen.

insBesondere giLt unser dank 

dem Verein der freunde und 

fÖrderer der staatsoper.
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Giovanni leitete. 1981 dirigierte er zum ersten mal in 

Bayreuth, bis 1999 war er dort jeden sommer tätig. 

während dieser 18 Jahre dirigierte er Tristan und 

Isolde, den Ring des Nibelungen, Parsifal und Die Meister-

singer von Nürnberg.

Von 1991 bis Juni 2006 wirkte daniel Barenboim als 

chefdirigent des chicago symphony orchestra. 2006 

wählten ihn die musiker des orchesters zum ehren-

dirigenten auf Lebenszeit. seit 1992 ist daniel Ba-

renboim generalmusikdirektor der staatsoper unter 

den Linden in Berlin, von 1992 bis august 2002 war 

er außerdem deren künstlerischer Leiter. im herbst 

2000 wählte ihn die staatskapelle Berlin zum chefdi-

rigenten auf Lebenszeit. 

sowohl im opern- wie auch im konzertrepertoire 

haben daniel Barenboim und die staatskapelle 

große zyklen gemeinsam erarbeitet. weltweite Be-

achtung fand die zyklische aufführung aller opern 

richard wagners an der staatsoper sowie die darbie-

tung aller sinfonien Ludwig van Beethovens und ro-

bert schumanns, die auch auf cd vorliegen. anläss-

lich der festtage der staatsoper unter den Linden 

2007 wurde unter der Leitung von daniel Barenboim 

und pierre Boulez in der Berliner philharmonie ein 

zehnteiliger mahler-zyklus präsentiert. neben dem 

großen klassisch-romantischen repertoire widmen 

sich daniel Barenboim und die staatskapelle Berlin 

verstärkt der zeitgenössischen musik. so fand die ur-

aufführung von elliott carters einziger oper What 

next? an der Lindenoper statt. in den sinfoniekon-

zerten erklingen regelmäßig kompositionen von 

Boulez, rihm, mundry, carter und höller. musiker 

der staatskapelle sind aktive partner in der arbeit 

des musikkindergartens, den daniel Barenboim im 

september 2005 in Berlin gründete.

gemeinsam mit der staatskapelle und dem staats-

opernchor wurde daniel Barenboim 2003 für die 

einspielung von wagners Tannhäuser ein grammy 

verliehen. im selben Jahr wurden er und die staats-

daniel Barenboim wurde 1942 in Buenos aires ge-

boren. im alter von fünf Jahren bekam er seinen 

ersten klavierunterricht, zunächst von seiner mut-

ter. später studierte er bei seinem Vater, der sein 

einziger klavierlehrer blieb. sein erstes öffentliches 

konzert gab er mit sieben Jahren in Buenos aires. 

1952 zog er mit seinen eltern nach israel.

mit elf Jahren nahm daniel Barenboim in salzburg 

an dirigierklassen von igor markevich teil. im som-

mer 1954 lernte er wilhelm furtwängler kennen 

und spielte ihm vor. furtwängler schrieb daraufhin: 

»der elfjährige daniel Barenboim ist ein phänomen.« 

in den beiden folgenden Jahren studierte daniel Ba-

renboim harmonielehre und komposition bei nadia 

Boulanger in paris.

im alter von zehn Jahren gab daniel Barenboim sein 

internationales solistendebüt als pianist in wien 

und rom, anschließend in paris (1955), in London 

(1956) und in new York (1957), wo er mit Leopold sto-

kowski spielte. seitdem unternahm er regelmäßig 

tourneen in europa und den usa sowie in südame-

rika, australien und fernost.

1954 begann daniel Barenboim, schallplattenauf-

nahmen als pianist zu machen. in den 1960er Jahren 

spielte er mit otto klemperer die klavierkonzerte 

von Beethoven ein, mit sir John Barbirolli die kla-

vierkonzerte von Brahms sowie alle klavierkonzerte 

von mozart mit dem english chamber orchestra in 

der doppelfunktion als pianist und dirigent.

seit seinem dirigierdebüt 1967 in London mit dem 

philharmonia orchestra ist daniel Barenboim bei 

allen führenden orchestern der welt gefragt, in eu-

ropa gleichermaßen wie in den usa. zwischen 1975 

und 1989 war er chefdirigent des orchestre de paris. 

häufig brachte er zeitgenössische werke zur auf-

führung, darunter kompositionen von Lutosławski, 

Berio, Boulez, henze, dutilleux und takemitsu.

sein debüt als operndirigent gab daniel Barenboim 

beim edinburgh festival 1973, wo er mozarts Don  

danieL BarenBoim
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danieL BarenBoim

kapelle mit dem wilhelm-furtwängler-preis ausge-

zeichnet.

1999 rief daniel Barenboim gemeinsam mit dem 

palästinensischen Literaturwissenschaftler edward 

said das west-eastern divan orchestra ins Leben, 

das junge musiker aus israel, palästina und den ara-

bischen Ländern jeden sommer zusammenführt. 

das orchester möchte den dialog zwischen den ver-

schiedenen kulturen des nahen ostens durch die er-

fahrungen gemeinsamen musizierens ermöglichen. 

musiker der staatskapelle Berlin wirken seit seiner 

gründung als Lehrer an diesem projekt mit. im som-

mer 2005 gab das west-eastern divan orchestra in 

der palästinensischen stadt ramallah ein konzert 

von historischer Bedeutung, das vom fernsehen 

übertragen und auf dVd aufgenommen wurde. Vor 

einiger zeit initiierte daniel Barenboim ein projekt 

für musikerziehung in den palästinensischen gebie-

ten, welches die gründung eines musikkindergar-

tens sowie den aufbau eines palästinensischen Ju-

gendorchesters umfasst. 

2002 wurden daniel Barenboim und edward said im 

spanischen oviedo für ihre friedensbemühungen 

im nahen osten mit dem preis »príncipe de asturias« 

in der sparte Völkerverständigung geehrt. daniel 

Barenboim ist träger zahlreicher hoher preise und 

auszeichnungen: so erhielt er u.  a. den »toleranz-

preis« der evangelischen akademie tutzing sowie 

das »große Verdienstkreuz mit stern« der Bundes-

republik deutschland, die Buber-rosenzweig-me-

daille, den preis der wolf foundation für die künste 

in der knesset in Jerusalem, den friedenspreis der 

geschwister korn und gerstenmann-stiftung in 

frankfurt und den hessischen friedenspreis. darü-

ber hinaus wurde daniel Barenboim mit dem »kul-

turgroschen«, der höchsten auszeichnung des deut-

schen kulturrats, mit dem internationalen ernst von 

siemens musikpreis sowie mit der goethe-medaille 

geehrt. im frühjahr 2006 hielt daniel Barenboim die 

renommierte Vorlesungsreihe der BBc, die reith Lec-

tures; im herbst desselben Jahres gab er als charles 

eliot norton professor Vorlesungen an der harvard 

university. 2007 erhielt er die ehrendoktorwürde der 

universität oxford, 2007 die insignien eines kom-

mandeurs der französischen ehrenlegion. im okto-

ber desselben Jahres ehrte ihn das japanische kaiser-

haus mit dem kunst- und kulturpreis »praemium 

imperiale«. im september 2007 wurde er von un- 

generalsekretär Ban ki-moon zum friedensbot-

schafter der Vereinten nationen ernannt. im mai 

2008 erhielt er in Buenos aires die auszeichnung  

»ciudadano ilustre«. im februar 2009 wurde er für 

seinen einsatz für Völkerverständigung mit der 

moses mendelssohn medaille ausgezeichnet. 2010  

erhielt er einen »honorary degree in music« von der 

royal academy of music in London. im februar die-

sen Jahres wurde er für sein musikalisches Lebens-

werk mit dem deutschen kulturpreis ausgezeichnet. 

im oktober erhielt er in münster den westfälischen 

friedenspreis. zu den auszeichnungen der jüngsten 

zeit zählen außerdem der herbert-von-karajan-mu-

sikpreis und die otto-hahn-friedensmedaille. im fe-

bruar 2011 wurde er vom französischen staatspräsi-

denten mit dem titel eines »grand officier dans 

l’ordre national de la Légion d’honneur« geehrt. im 

Juli erhielt er in der Londoner wigmore hall die aus-

zeichnung »outstanding musician award of the cri-

tics’ circle«. im selben monat wurde er von Queen 

elizabeth ii. zum »knight commander of the most 

excellent order of the British empire« (kBe) ernannt. 

im september folgte die ernennung zum ehrendok-

tor der musikuniversität Bukarest.

mit Beginn der spielzeit 2007/08 ist daniel Baren-

boim als »maestro scaligero« eine enge zusammen-

arbeit mit dem teatro alla scala in mailand einge-

gangen. er dirigiert dort regelmäßig opern und 

konzerte und wirkt in kammerkonzerten mit. im 

oktober 2011 wurde er zum musikdirektor dieses  

renommierten hauses ernannt.

daniel Barenboim hat mehrere Bücher veröffent-

licht: die autobiographie Die Musik – Mein Leben und 

Parallelen und Paradoxien, das er gemeinsam mit ed-

ward said verfasste. im herbst 2007 kam sein Buch 

La musica sveglia il tempo in italien heraus, das seit 

mitte august 2008 auch auf deutsch unter dem titel 

Klang ist Leben – Die Macht der Musik erhältlich ist.  

zusammen mit patrice chéreau veröffentlichte er  

im dezember 2008 Dialoghi su musica e teatro. Tristano 

e Isotta.

www.danielbarenboim.com

anna netreBko

anna netrebko ist heute weit mehr als nur der Lieb-

ling der opernwelt: sie bezaubert menschen rund 

um den globus und erringt immer wieder aufs neue 

den respekt und die Bewunderung der leidenschaft-

lichsten und anspruchsvollsten opernfans. ihre 

schöne, dunkle und unverwechselbare stimme und 

ihre gleichermaßen stilsichere wie attraktive Büh-

nenerscheinung brachte kritiker zu der begeister-

ten Beschreibung der künstlerin als »eine audrey 

hepburn mit stimme« (New York Observer) und als 

»eine sängerin, die einfach alles hat: eine stimme 

von ungewöhnlicher reinheit und genauigkeit, 

eine beträchtliche dynamische und tonale Band-

breite, ideenreichtum, wissen und witz – all das, 

kombiniert mit einem überwältigenden charisma, 

das es völlig unmöglich macht wegzusehen, wenn 

sie auf der Bühne steht« (San Francisco Chronicle).

seit ihrem triumphalen debüt bei den salzburger 

festspielen 2002 als donna anna in mozarts Don  

Giovanni ist anna netrebko an fast allen großen 

opernhäusern aufgetreten wie der metropolitan 

opera new York, der san francisco opera, dem 

royal opera house covent garden London, der  

wiener staatsoper, der opéra national de paris,  

dem opernhaus zürich, der staatsoper unter den 

Linden und der Bayerischen staatsoper in münchen. 

außerdem kehrt sie regelmäßig an die kirov-oper 

im st. petersburger mariinsky theater zurück (dort 

gab sie seinerzeit ihr Bühnendebüt als susanna 

in mozarts Le nozze di Figaro), um mit ihrem lang-

jährigen mentor zusammenzuarbeiten, dem diri-

genten Valery gergiev.

ihr debüt an der metropolitan opera new York gab 

anna netrebko 2002 als natascha in prokofjews 

Krieg und Frieden, eine rolle, die sie auch am royal 

opera house covent garden, am teatro alla scala 

in mailand und am teatro real in madrid sang. zu 

ihren weiteren paraderollen gehören mimì in pucci-

nis La Bohème, Violetta in Verdis La traviata, die Bel-

lini-partien giulietta in I Capuleti e i Montecchi, elvira 
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in I Puritani, amina in La Sonnambula, donna anna 

in mozarts Don Giovanni und susanna in Le nozze di  

Figaro, die titelrolle in donizettis Lucia di Lammer-

moor, norina in Don Pasquale und adina in L’elisir 

d’amore sowie die titelrolle in massenets Manon und 

Juliette in gounods Roméo et Juliette.

auch mit konzerten und Liederabenden ist anna 

netrebko regelmäßig in der ganzen welt zu erleben 

und tritt dabei in so bedeutenden konzertsälen auf 

wie der Londoner royal albert hall und der new Yor-

ker carnegie hall, aber auch in arenen vor zehntau-

senden von menschen. ihre open-air-konzerte mit 

plácido domingo und rolando Villazón im umfeld 

großer fußballturniere, wie in der Berliner wald-

bühne vor dem wm-finale 2006 und im park des 

wiener schlosses schönbrunn vor dem em-finale 

2008, wurden live im fernsehen ausgestrahlt und 

von millionen zuschauern gesehen; der mitschnitt 

des waldbühnenkonzerts ist als dVd und Blu-ray-

disc bei der deutschen grammophon erhältlich.

als exklusivkünstlerin der deutschen grammophon 

hat anna netrebko inzwischen eine umfangreiche 

diskografie vorzuweisen, unter der sich soloalben, 

operngesamtaufnahmen und dVds befinden. ihre 

soloeinspielungen für dieses renommierte Label – 

Opera Arias, Sempre Libera, Russian Album und Souve -

nirs – sind allesamt Bestseller. gleiches gilt auch für 

die gesamteinspielungen der opern La traviata, Le 

nozze di Figaro, La Bohème und I Capuleti e i Montecchi. 

kürzlich erschienen außerdem pergolesis Stabat 

Mater unter Leitung von antonio pappano sowie 

eine zusammenstellung von Liveaufnahmen ihrer 

opernauftritte an der metropolitan opera (Anna  

Netrebko – Live at the Metropolitan Opera). 

höhepunkte der Videografie der künstlerin sind 

unter anderem dVds und Blu-ray-discs von La tra-

viata, Le nozze di Figaro, I Puritani, Lucia di Lammer-

moor und Manon sowie der kürzlich erschienene Don  

Pasquale aus der metropolitan opera. erhältlich sind 

weiterhin La Bohème als spielfilm von robert dorn-

helm und eine dVd mit musikvideos unter dem 

titel Anna Netrebko: The Woman, The Voice.

alle bisherigen soloalben der künstlerin wurden 

in deutschland und Österreich mit platin ausge-

zeichnet. die cd Duets mit ihrem häufigen Bühnen-

partner rolando Villazón schoss kurz nach ihrem 

erscheinen in den usa in den dortigen Billboard 

classical charts auf platz 1, während sie in europa 

in mehreren Ländern die spitze der pop-charts er-

reichte und damit das beste ergebnis aller zeiten für 

ein neu erschienenes klassikalbum erzielte. 

als »regierende neue diva des frühen 21. Jahrhun-

derts« (Associated Press) wurde anna netrebko be-

zeichnet, ein attribut, das noch unterstrichen wird 

durch die aufnahme der künstlerin 2007 in die 

»time 100 list«, die berühmte Liste des Time Maga-

zine mit den namen der einflussreichsten menschen 

der welt. anna netrebko ist damit die erste opern-

sängerin, die je in diese Liste aufgenommen wurde. 

im selben Jahr brachte sie dem filmregisseur martin 

scorsese im rahmen der 30. kennedy center honors 

ein ständchen – einer Veranstaltung, bei der alljähr-

lich bedeutende künstler für ihr Lebenswerk ausge-

zeichnet werden und die von der cBs im fernsehen 

übertragen wurde. 2008 trat sie an der seite von  

andrea Bocelli bei der BBc-fernsehübertragung der 

classical Brit awards auf.

auch in vielen hochglanzmagazinen wurde die 

künstlerin porträtiert, darunter Vogue, Vanity Fair, 

Town & Country, Stern, Spiegel oder Bunte, um nur ei-

nige zu nennen. ihre zahlreichen fernsehauftritte 

in der ganzen welt führten sie in berühmte shows 

wie Good Morning America, The Tonight Show mit Jay 

Leno und 60 Minutes, aber auch mehrfach zu Wetten, 

dass …? Verschiedene dokumentarfilme in Öster-

reich, dänemark, deutschland, russland und der 

schweiz ergänzen das profil der künstlerin.

zu den weiteren ehrungen und preisen anna netreb-

kos zählen die grammy-nominierungen für ihre 

cds Violetta (Querschnitt von La traviata) und Russian 

Album, die von Musical America verliehene auszeich-

nung »musician of the Year« (2008), der deutsche 

Bambi, der classical Brit award als »singer of the 

Year« und als »female artist of the Year« sowie sieben 

echo klassik-preise. 2005 verlieh ihr präsident wla-

dimir putin in russland den russischen staatspreis, 

die höchste auszeichnung, die das Land im Bereich 

der künste und Literatur zu vergeben hat, und ehrte 

sie 2008 mit dem titel »Volkskünstlerin russlands«.
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staatskapeLLe BerLin

die staatskapelle Berlin gehört mit ihrer seit dem 

16. Jahrhundert beste henden tradition zu den ältes-

ten orchestern der welt. Von kurfürst Joa chim  ii. 

von Brandenburg als hofkapelle gegründet, wird sie 

in einer kapell ordnung von 1570 erstmals urkund-

lich erwähnt. zunächst als kurbrandenburgische 

hofkapelle ausschließlich dem musikalischen 

dienst bei hof verpflichtet, erhielt das ensemble mit 

der gründung der königlichen hofoper 1742 durch 

friedrich den großen einen erweiterten wirkungs-

kreis. seit dieser zeit ist sie dem opernhaus unter 

den Linden fest verbunden. 

Bedeutende musikerpersönlichkeiten leiteten den 

opernbetrieb sowie die seit 1842 regulär stattfin-

denden konzertreihen des orchesters: mit gaspare 

spontini, felix mendelssohn Bartholdy, giacomo 

meyerbeer, felix von weingartner, richard strauss, 

erich kleiber, wilhelm furtwängler, herbert von 

karajan, franz konwitschny und otmar suitner sind 

nur einige dirigenten genannt, welche die instru-

mentale und interpretatorische kultur der staats-

kapelle Berlin entscheidend prägten.

die werke richard wagners, der die »königlich 

preußische hofkapelle« 1844 bei der erstauffüh-
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rung seines Fliegenden Holländers und 1876 bei der 

Vorbereitung der Berliner premiere von Tristan und 

Isolde selbst leitete, bilden seit dieser zeit eine der 

säulen des repertoires der Lindenoper und ihrem 

orchester.

seit 1992 steht daniel Barenboim als generalmusik-

direktor an der spitze des klangkörpers. im Jahre 

2000 wurde er vom orchester zum dirigenten auf 

Lebenszeit gewählt. in jährlich acht abonnement-

konzerten in der philharmonie und im konzert-

haus sowie mit einer reihe von weiteren sinfonie-

konzerten nimmt die staatskapelle einen zentralen 

platz im Berliner musikleben ein. 

Bei zahlreichen gastspielen, welche die staatskapelle 

in die großen europäischen musikzentren, nach  

israel, Japan und china sowie nach nord- und süd-

amerika führten, hat sich die internationale spit-

zenstellung des ensembles wiederholt bewiesen. 

die darbietung sämtlicher sinfonien und klavier-

konzerte von Beethoven u. a. in wien, paris, London, 

new York und tokyo sowie die zyklen der sinfonien 

von schumann und Brahms, der zehnteilige zyklus 

mit allen großen Bühnenwerken richard wagners 

anlässlich der staatsopern-festtage 2002 und 

die dreimalige aufführung von wagners Ring des  

Nibelungen in Japan 2002 gehörten hierbei zu den 

herausragenden ereignissen. im rahmen der fest-

tage 2007 erklangen in der Berliner philharmonie 

sinfonien und orchesterlieder gustav mahlers unter 

der stabführung von daniel Barenboim und pierre 

Boulez. dieser zehnteilige zyklus gelangte in der 

spielzeit 2008/09 auch im musikverein wien sowie 

in der new Yorker carnegie hall zur aufführung. 

im Jahr 2010 konzertierten die staatskapelle Berlin 

und daniel Barenboim vor ausverkauften häusern 

in London, Birmingham, paris, essen, düsseldorf, 

madrid und granada. zu Beginn des Jahres 2011 gas-

tierte die staatskapelle in abu dhabi und gab als  

erstes ausländisches orchester ein konzert im neu 

eröffneten opera house in doha (dirigent und so-

list: daniel Barenboim), gefolgt von konzerten in 

i. Violine  Wolf-Dieter Batzdorf | Lothar Strauß 

Wolfram Brandl | Thorsten Rosenbusch 

Axel Wilczok | Juliane Winkler | Christian Trompler 

Lothar Weltzien | Susanne Schergaut 

Ulrike Eschenburg | Susanne Dabels | Michael Engel 

Henny-Maria Rathmann | Titus Gottwald

André Witzmann | Eva Römisch | David Delgado

Andreas Jentzsch | Petra Schwieger | Tobias Sturm

Serge Verheylewegen | Rüdiger Thal

ii. Violine  Knut Zimmermann | Klaus Peters 

Mathis Fischer | Johannes Naumann | Sascha Riedel 

Detlef Krüger | André Freudenberger | Beate Schubert 

Franziska Uibel | Sarah Michler | Milan Ritsch 

Barbara Weigle | Laura Volkwein | Ulrike Bassenge

bratsche  Felix Schwartz | Yulia Deyneka 

Volker Sprenger | Holger Espig | Boris Bardenhagen

Matthias Wilke | Katrin Schneider | Clemens Richter

Friedemann Mittenentzwei | Wolfgang Hinzpeter

Helene Wilke | Stanislava Stoykova

Violoncello  Andreas Greger | Sennu Laine 

Claudius Popp | Michael Nellessen 

Nikolaus Hanjohr-Popa | Isa von Wedemeyer 

Claire So Jung Henkel | Egbert Schimmelpfennig 

Ute Fiebig | Tonio Henkel | Dorothee Gurski 

Johanna Helm

kontrabass  Mathias Winkler | Joachim Klier

Axel Scherka | Robert Seltrecht | Alf Moser

Harald Winkler | Martin Ulrich | Kaspar Loyal

harfe  Alexandra Clemenz | Stephen Fitzpatrick 

flöte  Thomas Beyer | Claudia Stein | Claudia Reuter

Christiane Hupka | Christiane Weise 

Simone van der Velde

oboe  Volkmar Besser | Gregor Witt | Fabian Schäfer

Tatjana Winkler | Gerd-Albrecht Kleinfeld

klarinette  Matthias Glander | Tibor Reman

Tillmann Straube | Unolf Wäntig | Hartmut Schuldt

Sylvia Schmückle-Wagner

fagott  Holger Straube | Mathias Baier | Ingo Reuter

Sabine Müller | Frank Heintze | Robert Dräger

horn  Ignacio García | Hans-Jürgen Krumstroh 

Markus Bruggaier | Thomas Jordans | Sebastian Posch

Axel Grüner | Christian Wagner | Frank Mende

Frank Demmler 

trompete  Christian Batzdorf | Peter Schubert 

Rainer Auerbach | Dietrich Schmuhl | Felix Wilde 

posaune  Curt Lommatzsch | Joachim Elser 

Peter Schmidt | Ralf Zank | Martin Reinhardt 

Csaba Wagner

tuba  Gerald Kulinna | Thomas Keller 

pauken  Torsten Schönfeld | Ernst-Wilhelm Hilgers 

schlagzeug  Andreas Haase | Matthias Petsch 

Matthias Marckardt | Dominic Oelze

orchesterak ademie bei der sta atsk apelle berlin

i. Violine  Katharina Overbeck | Elsa Claveria 

Agata Policinska | Alexandra Maria Schuck 

Kinneret Sieradzki

ii. Violine  Yunna Shevchenko | Ansgard Srugies

Krzysztof Specjal

bratsche  Josephine Range | Pavel Verba

Violoncello  Stella-Lucia Dahlhoff | Noa Chorin

Beatriz Linares

kontrabass  Michael Naebert | Ulrich Zeller

flöte  Stephanie Wilbert

oboe  Cristina Gómez

klarinette  Franziska Hofmann

fagott  Florencia Fogliati

horn  Irene López

trompete  Johannes Bartmann

posaune  Dominik Hauer

schlagzeug  Sebastian Hahn

harfe  Rosa Diaz Cótan

wien und paris. eine Vielzahl weiterer konzerte 

führen die staatskapelle und daniel Barenboim 

2011/12 nach essen, Baden-Baden, London, Bukarest, 

Luzern, münchen, hamburg, köln, paris, madrid, 

Barcelona und genf. den abschluss bildet ein neun-

teiliger Bruckner-zyklus im wiener musikverein im 

Juni 2012.

die staatskapelle Berlin wurde 2000, 2004, 2005, 

2006 und 2008 von der zeitschrift opernwelt zum 

»orchester des Jahres« gewählt, 2003 erhielt sie den 

furtwängler-preis. eine ständig wachsende zahl 

von schallplatten- und cd-aufnahmen, sowohl im 

opern- als auch im sinfonischen repertoire, doku-

mentiert die arbeit des orchesters. dabei wurde 

die einspielung sämtlicher Beethoven-sinfonien 

2002 mit dem grand prix du disque ausgezeichnet, 

während die produktion von wagners Tannhäuser 

2003 mit einem grammy und die Live-aufnahme 

von mahlers 9. sinfonie 2007 mit einem echo-preis 

bedacht wurden. zuzdem erschienen eine dVd-

produktion der fünf klavierkonzerte Ludwig van 

Beethovens mit daniel Barenboim als solist und  

dirigent sowie einspielungen von Bruckner, chopin 

und Liszt.

in der 1997 gegründeten orchesterakademie erhal-

ten junge instrumentalisten gelegenheit, Berufs-

erfahrungen in oper und konzert zu sammeln; 

mitglieder der staatskapelle sind hierbei als men-

toren aktiv. darüber hinaus engagieren sich viele 

musiker ehrenamtlich im 2005 auf initiative daniel  

Barenboims gegründeten musikkindergarten Ber-

lin. neben ihrer mitwirkung bei opernauffüh-

rungen und in den großen sinfoniekonzerten wid-

men sich zahlreiche instrumentalisten auch der 

arbeit in kammer musikformationen sowie im en-

semble »preußens hofmusik«, das sich in seinen 

projekten vor allem der Berliner musiktradition des 

18. Jahrhunderts zuwendet. in mehreren konzer-

treihen ist diese facettenreiche musikalische tätig-

keit an verschiedenen spielstätten zu erleben.
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